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cz) das Licht in ausreichender Menge in diefen Raum falle;@) dafs das Licht fich gleichmäßig über die Leinwand verteile;7) dafs das Licht ruhig fei;
ö) dafs keine Sonnenfirahlen unmittelbar in den Atelierraum gelangen, nichtetwa blofs deshalb, weil diefelben als folche ftören (man kann ihre fchädlicheWirkung durch Abblenden wefentlich abfchwächen), fondern auch aus dem Grunde,weil alles Licht, welches aus der nächiten Nähe des Sonnenftandes kommt, derStetigkcit entbehrt und unter Umftänden auch ftörenden Färbungen ausgefetzt ift;

Malerheim

zu Montrouge

bei Paris 21).

 

Fig. 43.

 

Obergefchofs.

}[250 W. Cr.

 

Erdgefchofs.
Arch. : Bertrand.

s) dafs Reflexlicht ausgefchloffen fei, und
C) dafs die günitige Beleuchtung während eines möglichft grofsen Teiles desTages andauere.
Es iPc, fozufagen, als das Ideal einer guten Atelierbeleuchtung zu erftreben,dafs der Maler innerhalb des Atelierraumes unter gleichen Erhellungsverhältniffenzu arbeiten in der Lage ift, wie in freier Luft (wie 571 plain air).Um diefen Bedingungen zu genügen, if°c vor allem notwendig, dafs das Lichtmöglichft hoch in den Arbeitsraum einfalle; daher werden Fenfter, welche thun-lichft hoch emporgeführt find, und Lichtflächen, welche in den Decken, bezw.

 

21) Nach: Neu?}. anna/m n'g) la [ou/If. 1858, S. 13 u. Pl. 8,  
 


